
Allesfließt
Mit Outsourcing lösst sich viel Geld sporen, dcs hoben

deutsche Unternehmer gelernt. Aber spötestens bei der
Auslogerung der Finonzbuchhol tung hört  der Spoß ouf .  Oder?

Von Horry Pqnnenbecker

Extern oder intern?

Der Weg zum Outsourcing führt
:cer drei Stotionen, sogt IDC-
iperte Thomos Reuner:

Ziele onolysieren Auslogerungs-
.,,' i l l ige Unternehmer sollten
,',rssen, worin die 5törken des
:nternehmens liegen und wel-
:he Kosten die einzelnen Auf-
;cben verursochen. Nur so lösst
' :h entscheiden, ob Ziele ollein
::er eher mit einem externen
D renstleister erreichbor sind.

tXensdeister finden An bieter
- jssen uuf die ouszulogernden
3:reiche speziolisiert sein. Nicht
r;.rr Kosten, ouch Quslitöt und
:iexibilitöt sind wichtig. Kunde
-nd Dienstleister verbindet eine
:ortnerschoftliche Bosis. Kon-
'iiktlösung ist wichtiger ols dos
3ehqrren ouf Vertrogsklouseln.

(ooperotion definieren Kunde
-rd Anbieter vereinboren, wie
iie Zusommenorbeit konkret
;ussehen soll, legen Loufzeit
.;nd Aufhebungsmodolitöten
fest. Dos Unternehmen kqnn
:echtzeitig hondeln, wenn sich
Strotegien öndern oder der
D ienstleister nicht überzeuqt.

Sorry kein Bedorf
..Worum wird kein BPO+ eingesetzt?";
Zustimmung von Unternehmern zur
Eenonnten Aussoge in %

Noch nicht mit der Themotik,
ouseinonderqesetzt '  l

Al le Entscheidüngsbefugnisse
sol len intern bleiben :

w.i
Wollen uns nicht von Portnein
obhön$ig mochen
ffi :
Risiken für unslr Unternehmen zu
groß , ,
f f i :
Rücksichtnohme wegen cefohr
von Freisetzung : :

€ 
' Business Process outsourcing

0 1 0 2 0 3 0 4 0 5 0
Umfr0qe unter 200 Fuhrunqskr0tten 2006,
l\4ehrfrirhnen n u no möolich 

-

arrin Jungbluth hat es ge-
wagt: Seit vier Jahren lässt
der Geschtiftsführer der

Neusser Holzhandlung Jungbluth
die gesamte Lohn- und Finanz-
buchhaltung von einem externen
Spezialisten erledigen. DafüLr zahlt
er 800 € pro Monat.

Das ist es Iungbluth wert. Dieser
Betrag kommt ihn deutlich billiger
als der Buchhalter, den er früher
beschäftigte. Iungbluth spart darü-
ber hinaus sogar den Steuerberater:
Auch derkonnte mit den Preisen des
Outsourcing-Partners, der Back
Ofüce CenterGmbH aus Dormagen,
nicht mithalten.

Das liege an der höheren Produk-
tivität und niedrigeren Kosten, sagt
Bernd Bonn, Geschä-ftsführer von
Back Office Center. ,,Wir beschäfti-
gen motiviertes und bezahlbares
Personal, nutzen eine preiswerte
und effiziente Software und können
dieAufgaben als unser Kerngeschäft
besonders schnell erledigen." feden
Monat bearbeitet sein Team die
Daten von 60 Kunden. A]lein von
Holzhtindler Jungbluth kommen re-
gelmäßig fünf prall gefüllte Ordner
mit Rechnungskopien, Bankauszü-

Lieferanten. Die Dormagener rech-
nen zudem Überstunden und Lohn
der 30 Jungbluth-Mitarbeiter ab.

Obwohl Jungbluth in vier Jahren
keinerlei schlechte Erfahrungen
gemacht hat, folgen wenige Mittel-
ständler seinem Vorbild. Gerade
einmal fünf Prozent von ihnen
trauen sich, ihr Rechnungswesen an
einen externen Dienstleister auszu-
Iagern, hat das Marktforschungs-
und Beratungsunternehmen IDC
herausgefunden.

Nicht, dass es in den Unterneh-
men grundsätzliche Vorbehalte ge-
gen Outsourcing gäbe. Zumindest
solange es die Gebäudereinigung
oder den Betrieb der Kantine be-
trifft. Folgerichtig rechnet das US-
amerikanische Everest Research
Institute allein für dieses Jahr mit
einem Marktwachstum im Bereich
Outsourcingvon 30 Prozent. Und für
Europa sagt die Analystengruppe
Forrester Research voraus, dass sich
der Markt bis zum Iahr 2011 auf über
2 Mrd. € verdoppelnwird.

Diese Prognose wird sich wohl
nur bewahrheiten, wenn das Gros
der mittelst?indischen Betriebe
seine Skepsis aufgibt. Insbesondere

zesse wie Einkaui Kundenservr
oder Rechnungswesen, das sol
nannte Business Process Outsol
cing, wird in Deutschland fläche
deckend abgelehnt.

Die Gründe dafiir hat IDC-Anal'
Thomas Reuner bei 200 Firmen ,
fragt. Das Ergebnis: Angst. Entwer
vor Abhängigkeit von Dritten, dt
Risiko von Datenverlust oder dt
Verlust von Know-how. ,,Bei d
Kunden ist ein gewisses Maß anV
unsicherung da", sagt Reuner. i
wissen nicht, ob und inwieweit
fremden Firmen und den Angestt
ten doft trauen können - und woll

Gerade das Rechnungswesen I
vielen Unternehmern als Herzsti
der Firma und ist daher ein besc
ders heikler Bereich. Hier werd
alle Geschäftsvorgänge erfasst, r
Ströme von Geld und Gütern dol
mentiert, Gewinn und Verlust I
rechnet. .,Viele Unternehmer ftir<
ten, die Kontrolle über ihre Zahl
und Daten zu verlieren", sagt Ma
Ohoven, Präsident des Bundesv
bands mittelständische Wirtscha

Auch in der Familie Jungbluth 6
es anfangsWiderstände.,,Besond
mein Vater hatte Bedenken, di
unsere Firma gläsern wird für <
fremde Buchhaltungsbüro", sl
der 43-jährige Geschffisführer. M
müsse sich beispielsweise darr
verlassen können, dass Belege.nir
abhanden kämen. Die ganz norm
Angst vor Kontrollverlust also.

Dagegen hilft nur eins:Vertrau
Das lässt sich am besten durch c
persönlichen Kontakt aufbau
Das Gegenüber braucht Namen u
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